
Hersche, eter Die deutschen Domkapitel IM undRezensionen Jahrhundert, Bände, Bern (Selbstverl. 1984

her TOCKeENe Lektüre erwartet der Hıstoriker VOIN einer umfassen-
Kıirchenkunst des Mittelalters, Erhalten und Erforschen, Katalog den Darstellung der deutschen Domkapıtel, WIe S1e efer Hersche
Zr Ausstellung des Diözesan-Museums Hıldesheim, Hrsg. Michael 1984 1Im ruck vorlegte. DiIie Arbeiıt WaT 1981 als Habılıtations-
Brandt, Hıldesheim Bernward 1989 T Seiten, schr viele chrıft d|] der phılosophısch-hıistorischen Fakultät der Universıtä:
Schwarzwelf- und Farb-Abbildungen, ISBN WE - 328 Bern vorgelegt und für den TUC einen drıtten and mıiıt

abellen erweıtert worden.
Neunzehn Autoren, Wiıssenschaftler und Restauratoren stellen
fünfzehn Objektgruppen, Metallarbeıten, Holzskulpturen, Text1- on dıe Namen früherer Bearbeiıter des umfassenden Ihemas,
hıen, rabplatten und eınen Itar Aaus dem DIS Jahrhundert en Hınschius und Feıne, illustrıeren dıe Jange vorherr-
VO  P rundlage ihrer „Spurensuche“ Wiıederherstellungs- schenden Forschungsschwerpunkte 1Im Bereich des Kırchenrechts
und Konservierungsmaßnahmen In Jüngerer LE dıe nla gaben, und der Instıtutionengeschichte. uch en! der be1 monographi-alteren Befunden, Quellen und Deutungen nachzugehen und nach schen nternehmen einzelnen Domkapıteln bevorzugte zeıtliche
dem neuesten Forschungsstand werten Dıe Kombinatıon VOIl Rahmen me1lst mıt dem Miıttelalter
der Darstellung der hıstorıschen Überlieferungen und
Erkenntnissen, vielfach durch intensive Analyse durch Eiınzelbeob-
achtungen technıschen der kunsthandwerklichen Detauıls Vor dıesem Hıntergrund bemüht sıch ıe Arbeıt VoNn eIETr Hersche

in mehr als eiıner Hınsıcht eınen Ansatz Mıiıt ıhr soll „eineestutzt, dıe der Leser anhand des reichen Fotomaterı1als nachvoll- auf quantıitativer Basıs beruhende, systematısc vergleichendezıehen kann, ist höchst aufschlußreich sowochl für dıe Miıttelalterfor-
schung als uch für dıie Hıldesheimer Kıirchengeschichte. Das sozlalgeschıichtliche Darstellung er deutschen |Domkapıtel]

In der Neuzeıt gelıefert werden.“ 14)Kunstwerk, eiwa dıe karolingische Relıquienkapsel mıt ihren
späteren Hınzufügungen, dıe große Goldene Madonna VO  =

beiıde N dem Hıldesheimer Dom, das Rıngelheimer Bern- Besonderes Gewicht legt dıe Arbeıt VO  > eifer Hersche auf dıe
wardkruzıfix (um das Kopfrelıquiar des hl Oswald (um methodische Reflex1i1on be1 der Anwendung der ED  < Auf diese

Weılse geräa der orößere e1l der wıssenschaftlıchen Leıistung 1INSs185—89) und dıe beıden Apostelfiguren Johannes Evangelıst und Vorfeld der e1igentlichen Untersuchung. 1€eS 1st gew1b eınAndreas (um aus Klein-Escherde, werden 1er als rel1g1öse
Kultgegenstände und als hıistorıische Dokumente ıIn jeder Hınsıcht grundsätzlıches Problem wissenschaftlıcher EeUuUrıIStL ze1ıgt sıch
ausgeleuchtet. ber beım vorlıegenden Verfahren besonders deutlıch. ährend bel

eiıner konventionellen Geschichtsschreibung e1in rgebnıs, oft
ährend In der Ausstellung dıe Präsenz der Kunstwerke mıt ec auch dıe Methode, her AdUus dem Gang der Arbeıt und der
dıe vorzüglıch gestalteten, dıdaktıschen Tafeln der geleisteten anhand der Quellen CWONNCNCH Eınsıchten entwiıckelt werden,
Forschungs- und Wıederherstellungsarbeıten überstrahlte, bletet muß be1 dem quantıtatıven, EDV-gestützten Verfahren bereıts

vorab entschıeden und festgelegt werden, welche Fragen nützlıchder vorlıiegende Katalog dıe ausführliche /usammenschau. Und
neben den Hauptstücken sınd uch unscheıinbarere Werke WI1Ie gestellt und beantwortet werden sollen, welche aten erhoben
dıe rund kleinen Relıquienbeutel AdUus Seıden-, Leinen-, Wollstoftf werden können und Ww1e S1e ZUT Fragestellung sınnvoll anzuordnen
der Leder, dıe In der Dokumentatıon des restaurlierten ustandes Ss1ınd. Die Versuchsanordnung bestimmt das rgebnıs, dıe Eıngabe

legt bereıts fest. Was als Ergebnıis ausgegeben werden kann. Werund ın der Interpretation ıne NECUC Eıinsıcht in dıe Vıelfalt der
Gewebe und Formen SOWIEe In dıes bısher ungenügend gewürdıgte ledıgliıch konkret benannte Ergebnisse 1m Handbuch eifer Hersches
Gebiet der mittelalterliıchen Glaubenswelt vermuitteln. Ahnlıch sucht, wırd dıe durchgehend einbezogene Methodendıiskussion

vermutlich ermüdend finden. Für dıe Glaubwürdigkeıt, Überprüf-ausführlich interpretiert werden wel bısher unveröffentlichte
hölzerne Relıquienbehälter, eın 198 / 1ImM Sepulecrum des Altares in barkeıt, Iso se1ıne wıssenschaftliche Benutzung, und für den
der Kırche in Holle-Hackensted gefundenes Kästchen In Form Vorbildcharakter des Verfahrens 1st diese Dıskussion ber unerläß-
eıner kleinen Iruhe und eın Relıquiar in Form eiıner Kugeldose. iıch
Während das astchen aufgrun des feinlınıgen, mıt Zinnober
aufgemalten Rosettenornaments in das nde des Jahrhunderts Die quantıtative Geschichtsschreibung ermöglıcht dem Rezensen-
datıert wiırd, kann dıe polychrom gefaßte Ose mıt den acht ten hne schlechtes GewI1ssen, einıge Zahlen für sıch Sprechen
Bıldnısmedaillons VOIl Heılıgen och präziser LIOQDO lassen: Berichtet wırd auf insgesamt ' Seıten ber den Zeıtraum
eingeordnet werden. zwıschen 1601 und 803 Verarbeitet wurden insgesamt SSS

Namen ın deutschen Domkapıteln. Ausgangsgröße War der S1t7
Der Katalog ZUT Ausstellung 1st e1in vorzügliches Miıttel, dıe 1Im Jeweıligen Domkapıtel, daß sıch durch Kumulationen dıe
Ergebnisse der Wıssenschaften aktualısıert einem breıteren Publı- ahl der Personen auf 3675 reduzlert. 7u ihnen wurden rund 000
kum zugänglıch machen und Wäar 1st N1IC [1UT VT dıe persönlıche aten erhoben Hınzu treten fast 5000 Kumulatiıonshıin-
reiche Bebilderung und den günstigen Preis außerlıch ansprechend, WeIlSe, daß rund AL aten gesammelt und verarbeıte
sondern ist auch durch dıe Präziısıon der EXIe: HIC dıe reichen werden mußten Daß solche Datenmengen nıcht mehr sınnvoll
Quellenangaben und letztlıch uch Hrc das handlıche Orma:' konventionell verarbeıten, Sar Vergleichen anzuordnen Sınd,
grundsätzlıch vorbıildhaft. Der ausführlıch dargelegte 1NDI1IC. In euchtet e1in eter Hersche Gelegenheıt, sıch des Rechenzen-
dıe Mater1aluntersuchungen, in konservatorische Fragen und TUums der Unihversıität Bern bedienen. 1eTr freılıch mer INan, in
restauratorische Entscheidungen stellt zudem eines der Hauptanlıe- der Computer-Zeıtrechnung, dıe Frühzeit der Datenverarbeitung,

enn das Verfahren Wr durch den Anschluß eıne Großrechen-SCH eINeEs jeden Museums ın den Vordergrund, nämlıch en Erhalt
der orı1ginalen Substanz und dıe Deutung sämtlıcher Aspekte, selen anlage vergleichsweise mühselıg. Dıie Daten mußten allesamt
S1e ultısc hıstorısch der materiı1ell bedingt. verschlüsselt und noch auf arten übertragen werden, bevor

S1E ın der Anlage mıt dem Programm SPSS (Statistical Package for
Alheidtis VON Ohr the Socı1al S5cıences) verarbeıtet werden konnten DiIie gleiche
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